
Fischarten-Datenblatt

Name: SCHWARZWEIÃŸER SCHLANKCICHLIDE

Wissenschaftl. Name: Julidochromis transcriptus

Herkunft: Tanganjikasee (Nordwesten: Makobola)

Größe: 6-7 cm

Beckenlänge: 80 cm

pH-Wert: 7,5â€“9

Wasserhärte: 10â€“12Â° dGH

Temperatur: 23â€“26Â° C

Ernährung: Lebend-, Frost- und Trockenfutter
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Pflege: Der SchwarzweiÃŸe Schlankcichlide ist ein im Tanganjikasee endemischer

Cichlide. Er gehÃ¶rt zur Gattung Julidochromis, die der Gattung

Chalinochromis (ZÃ¼gelbuntbarsche) sehr nahe steht. Zurzeit sind fÃ¼nf

Arten Julidochromis beschrieben und weitere drei oder vier Arten noch

taxonomisch unbearbeitet. Mit nur 6 cm EndlÃ¤nge ist der SchwarzweiÃŸe

Schlankcichlide die kleinste beschriebene Art und steht wohl in Bezug auf

GrÃ¶ÃŸe und Musterung dem Julidochromis sp. â€žGombiâ€œ

http://tooold.superhost.pl/galeria/arti/arti_panjerzy/ornatus.jpg

verwandtschaftlich am nahesten.

Die Art ernÃ¤hrt sich in der Natur von tierischem und pflanzlichen

Aufwuchs (Mikroorganismen), Kiesel- und Fadenalgen, Insektenlarven

(KÃ¶cherfliegen- und ZuckmÃ¼ckenlarven), Kleinkrebsen (Muschelkrebse

und Cyclops) und andere Kleinlebewesen. Sie bewohnt das GerÃ¶ll- und

Felslitoral im Nordwesten des Tanganjikasees. Dort kommen sie bis 15

Metern Tiefe vor, bevorzugen aber 10 Meter.

Da die vorliegenden Bilder keine reinerbigen Tiere zeigen, folgt hier eine

Beschreibung, wie die FÃ¤rbung der wildlebenden Tiere auszusehen hat.

Der 6 cm lang werdende Buntbarsch hat eine tiefschwarze

KÃ¶rpergrundfarbe mit einer weiÃŸlich getÃ¶nten Bauchpartie. Auf diesem

schwarzen Untergrund haben die Fische drei bis fÃ¼nf elfenbeinfarbene

Querstreifen auf den Flanken, dieses Farbschema tritt sowohl in

genanntem Tiefschwarz als auch im helleren Farbbereich auf. Eine Reihe

von zwei bis fÃ¼nf weiÃŸlichen Flecken findet sich an der Basis der

Dorsale (RÃ¼ckenflosse), an der Schwanzwurzel ist ein weiÃŸer Fleck

oder ein vertikales Band zu finden. Alle unpaarigen Flossen haben einen

schmalen, blauen Saum (submarginaler Streifen). Bedingt durch seltene

Importe und mangelnder Individuenzahl zeigen viele nachgezogenen Tiere

mehr oder weniger ausgeprÃ¤gte Degenerationserscheinungen. Diese

betreffen vor allem die FÃ¤rbung. Solche Tiere zeigen keine hellen

Querstreifen auf schwarzem Grund sondern LÃ¤ngsreihen schwarzer

Flecken auf hellem Grund. Eine mÃ¶gliche ErklÃ¤rung fÃ¼r diesen

Umstand ist das Einkreuzen anderer Arten dieser Gattung.

[img]http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/a/ac/J_gombe1.jpg[/im

g]

Schlankcichlide guckt aus einer HÃ¶hle heraus. (Quelle:

http://commons.wikimedia.org/wiki/Image:J_gombe1.jpg GNU FD-Lizenz)

Das Aquarium sollte ungefÃ¤hr so aufgebaut sein, wie es das Habitat des
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Fisches vorgibt. Das heiÃŸt idealerweise ein feiner Sandboden (es kann

auch Kies verwendet werden, denn die Fische wÃ¼hlen nicht) mit

zahlreichen Steinaufbauten, die entsprechend mit Aquariensilikon

abgesichert sind und reichlich VersteckmÃ¶glichkeiten bieten. Es handelt

sich um einen HÃ¶hlenbewohner, diesem Trieb muss unbedingt

nachgegeben werden, da es sonst zu VerhaltensstÃ¶rungen und Krankheit

kommt. An die Bepflanzung stellt er keine AnsprÃ¼che, denn in seiner

Heimat kommen keine â€žrichtigenâ€œ Aquarienpflanzen vor. Es bleibt

dem Halter selbst Ã¼berlassen, wie er das Becken bepflanzen will, selbst

feine Triebe werden nicht angeknabbert und StÃ¤ngelpflanzen nicht

ausgegraben. ZU dicht sollte die Bepflanzung nur nicht sein.

Oben genannte Wasserwerte wurden im Heimatbiotop des Cichliden

gemessen. Im Aquarium begnÃ¼gt er sich mit weit grÃ¶ÃŸeren Spannen

(GH von 7 bis 20Â° dGH und pH von 7-9,5), bei diesen Werten lÃ¤sst sich

die Art noch nachzÃ¼chten. Vergesellschaftbar ist die Art in grÃ¶ÃŸeren

Aquarien mit zahlreichen Tanganjika-Buntbarschen, wie zum Beispiel

Grundelbuntbarsche, Vertretern der Gattungen Tropheus, kleinere

Lamprologus und Neolamprologus. Die Vergesellschaftung mit anderen

Julidochromis ist mÃ¶glich, bedingt durch die Kreuzungsgefahr und die

gattungstypische AggressivitÃ¤t jedoch nur bedingt zu empfehlen. In

kleinen Becken hÃ¤lt man diesen Fisch nur als Paar, da er ausgesprochen

territorial und innerartlich aggressiv ist. Trotz der AnpassungsfÃ¤higkeit

kÃ¶nnen die Tiere Ã¼berraschend stark auf Stress reagieren. Bei

Umbauten oder sogar Teilwasserwechsel im Becken kann es vorkommen,

dass sich harmonierende Paare plÃ¶tzlich gegenseitig bekÃ¤mpfen.

Deshalb ist bei der Handhabung im Becken auf so etwas zu achten.

Das MÃ¤nnchen ist im allgemeinen grÃ¶ÃŸer und haben eine spitze

Genitalpapille, die Weibchen dagegen eine dickere. Ansonsten sind keine

Ã¤uÃŸerlichen Geschlechtsmerkmale erkennbar. Die Zucht ist denkbar

einfach. Man lÃ¤sst die Tiere einen Partner finden und hÃ¤lt dieses

harmonierende Paar in einem artgerechten Becken mit passenden

Wasserwerten. Bei guter FÃ¼tterung wird es nicht lange dauern, bis das

Weibchen an der HÃ¶hlendecke die Eier ablegt. Die Brut wird von beiden

Elternteilen versorgt und verteidigt.
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